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Im Interview: Ralf Becker von der Initiative „Sicherheit neu denken“ über gerechten Frieden

Mittel für weltweite
Probleme einsetzen

Von Volker Widdrat

Die Volkshochschule Bezirk Schwet-
zingen lädt in Kooperation mit dem
Dekanat Südliche Kurpfalz, der Er-
wachsenenbildung Rhein-Neckar-
Süd und der Landeskirche am Mitt-
woch, 10. November, um 19 Uhr im
Lutherhaus dazu ein, „Zukunft neu
zu denken und Schritte zu einem
nachhaltigen, gerechten Frieden zu

wagen“. Gastred-
ner ist der Koordi-
nator der bundes-
weiten Initiative
„Sicherheit neu
denken“, Ralf Be-
cker. Wir haben mit
dem Projektleiter

der Initiative über den Vortrag mit
Diskussionsforum gesprochen.

Die Initiative „Sicherheit neu den-
ken“ setzt sich für einen Wechsel
von einer militärisch geprägten zu
einer zivilen Sicherheitspolitik ein.
Was bedeutet das genau?

RalfBecker: Deutschland will und
soll international mehr Verantwor-
tung übernehmen. In der öffentli-
chen Diskussion wird das verbreitet
mit dem Ausbau unserer militäri-
schen Fähigkeiten und Einsätze ver-
bunden. Die weltweiten ökologi-
schen, politischen und sozialen He-
rausforderungen und Konflikte las-
sen sich jedoch mit militärischen
Mitteln nicht nachhaltig lösen. Mili-
tärische Interventionen sind oft so-
gar kontraproduktiv, wie am Beispiel
Afghanistan wieder deutlich wurde.

Wer ist an der Initiative beteiligt?
Becker: 39 deutsche und drei euro-
päische Organisationen, darunter
das Friedenspfarramt der Württem-
bergischen sowie die AG Frieden der
Rheinischen Landeskirche, die ka-
tholische Friedensinitiative Pax
Christi, die Ärzte zur Verhütung ei-
nes Atomkriegs, die Deutsche Frie-
densgesellschaft und viele andere.
Die Synode der evangelischen Kir-
che im Rheinland vom Januar dieses
Jahres zum Beispiel hat ihren Ge-
meinden, Kirchenkreisen, der Lan-
deskirche und ihren Einrichtungen
empfohlen, unsere Impulse aufzu-
nehmen und ihren Beitritt zu unse-
rer Initiative zu prüfen, was immer
mehr Gemeinden umsetzen.

Die evangelische Landeskirche in
Baden legt dazu ein alternatives
Konzept der Friedenssicherung
durch eine zivile Sicherheitspolitik
vor. Was umfasst das Konzept?

Becker: Grundlage des Szenarios ist
der Bericht der Bundesregierung zur

Umsetzung des Aktionsplans „Zivile
Krisenprävention, Konfliktlösung
und Friedenskonsolidierung“ von
2014. Das Szenario zeigt auf, wie die
vielfältigen bestehenden Ansätze für
eine zivile Sicherheitspolitik zukünf-
tig konsequent ausgebaut werden
könnten und beschreibt dazu fünf
Pfeiler ziviler Sicherheitspolitik: ge-
rechter Wirtschafts- und Lebensstil,
nachhaltige Entwicklung der EU-
Anrainerstaaten, Entwicklung einer
globalen zivilen Sicherheitsarchitek-
tur, resiliente Demokratie und Kon-
version der Bundeswehr und Rüs-
tungsindustrie.

Ein Meilenstein soll ein Beschluss
des Bundestags zum Umstieg zu
einer zivilen Sicherheitspolitik bis
2040 sein. Was hat es damit auf sich?

Becker: Ähnlich wie beim Ersatz von
Atom- und Kohleenergie durch rege-
nerative Energie streben wir einen
Beschluss des Bundestags 2025 für
den anstehenden Paradigmenwech-
sel von militärischer zu ziviler Si-
cherheitspolitik an. Ähnlich wie bei
der Umstellung unserer Energiever-
sorgung könnten dann ab 2025 alle
dafür notwendigen Weichen gestellt
werden, so dass wir 2040 nicht mehr
– wie bisher vorgesehen – 80 Milliar-
den Euro pro Jahr in die Bundes-
wehr, sondern in nachhaltige zivile
Sicherheit investieren.

Wie sieht das Szenario zum Aus-
stieg aus der militärischen Frie-
denssicherung aus, was kenn-
zeichnet die Instrumente der ge-
waltfreien Konfliktbearbeitung?

Becker: Durch die tägliche Bericht-
erstattung ist unser Blick auf militä-
rische Konflikte Instrumente der
Konfliktintervention gerichtet. Da-
bei gibt es in der Welt unzählige Bei-

spiele gewaltfreier Konfliktlösung,
von denen wir lernen können, wie
wir unserer internationalen Verant-
wortung besser gerecht werden. In
Somaliland beispielsweise, dort, wo
bereits vor 30 Jahren ein westlicher
internationaler Militäreinsatz kom-
plett scheiterte, haben Frauen eine
nachhaltige Befriedung ihres Landes
erreicht, indem sie mutig über sie-
ben Jahre lang mit den sie terrorisie-
renden regionalen Warlords eine be-
friedende neue Landesverfassung
ausgehandelt haben.

Welchen Zeitrahmen gibt es von
Seiten der Initiative für diesen
Schritt zum Frieden?

Becker: Wir glauben, dass wir in
Deutschland eine solche nachhalti-
ge Umstellung bis zum Jahr 2040
realisieren können, die dann auch
beispielgebend und anregend für
die gesamte europäische und welt-
weite Politik wirken wird.

Welche konkreten Beteiligungs-
möglichkeiten gibt es für den Ein-
zelnen?

Becker: Zunächst kann jeder auf un-
serer Website den Aufruf unterzeich-
nen, ob als Einzelperson oder Orga-
nisation. Für eine Beteiligung darü-
ber hinaus gibt es regionale An-
sprechpartner und die Möglichkeit,
unser Szenario und Informationen
als Datei downzuloaden oder ge-
druckte Informationen zu bestellen.

Sie schildern auch ein Negativsze-
nario „Nahe am Abgrund“, was be-
deutet das genau?

Becker: Neben einem Positivszena-
rio haben wir – als Teil sogenannter
Meilensteine – auch die mögliche
Zukunftsentwicklung in einem
Trend- und einem Negativszenario
beschrieben. „Nahe am Abgrund“
beschreibt die mögliche Entwick-
lung zunehmender gewalttätiger
Krisen und Kriege bei ungehinder-
tem Klimawandel, fortgesetzter Mi-
gration und eskalierender Gewalt,
die sich in Deutschland zum Beispiel
in zunehmenden bewaffneten Bür-
gerwehren ausdrücken könnte. Zur-
zeit beobachten wir weltweit eine
Zunahme militärischer Lösungsver-
suche all dieser Konflikte – wir sind
überzeugt davon, dass wir die bisher
für Militär vorgesehenen und inves-
tierten Mittel zukünftig dringend für
die Lösung der wirklichen weltwei-
ten Probleme benötigen. BILD: WIDDRAT

i Diskussionsforum im Luther-
haus Schwetzingen: Mittwoch,
10. November, 19 bis 21 Uhr, Ein-
tritt frei (3G und Maskenpflicht).

MUND-ART

In der Presse stand zu lese dieser
Dage, in Monnem ded Ähner soi

geglaudi Uhr beglage. Was
nimmd ma donn a ä Uhr fa
14dausend Euro mit zum
Schpord, legt se in än Schpind
dasses jeder siehd, donn is sie
ford. S’werd jo a schunn long mid
de Audo geprodzd(angegeben),
die warschoinlich meischdens
näd bezahld sinn. Dass ma awer
mit so äm deiere vergoldede Gro-
nograph in de Schpord gehd? A
der hod doch wahrschoinlisch ä
Schraub logger(lose), vor allem
wonn er sie a blos in än Spind leje
dud. Awer ma muss sie jo de
onnere Leid zeije, schunschd
werschd jo näd bewunnerd.

Na ja s’konn jo jeder mid soi-
nere Kohle mache was er will,
awer donn solld er awer a so
kuland soi un die kapudd
Schpinddür bezeihungsweise des
Schloß bezahle. Donn hed ich
Achdung un ded ihn ä bisl besch-
dauere. Geld hod er doch! Oder
war des gude Schdigg a noch näd
bezahld? Isch will an dere Schdell
die Gauner näd in Schudz näme,
nä die ghere all mienonner eug-
schperrd(eingesperrt). Uff der
onnere Seid wes ma jo, dasses
üwerall diese dungle Gschdalde
(Gestalten) gibt un solld deshalb
jo besunners uff soi Sach uffbas-
se(aufpassen).

Oskar Hardung ist ein Schwet-
zinger Original und Autor der in
Mundart geschriebenen Lach-
und Sachgeschichten. Um die
schäh Sprooch zu pflegen, gibt
er Anekdoten und Neues preis.

Prodz, Prodzer,
ausgeprodzd?

Oskar Hardung wundert
sich über Zeitgenossen und
Wertgegenstände

Wir gratulieren! Am Montag, 8. No-
vember, feiert Borghild Westphal ih-
ren 80. Geburtstag.
Apothekennotdienst. Apotheke im
real, Brühl, Mannheimer Landstra-
ße 2, Telefon 06202/7034 34.

KURZ NOTIERT

empfiehlt die STIKO die Grippe-
schutzimpfung auch für Schwange-
re und Menschen mit einer chroni-
schen Erkrankung, da diese ein er-
höhtes Risiko für schwere Krank-
heitsverläufe haben.

„Die saisonale Grippeimpfung ist
in der Regel gut verträglich. Das Risi-
ko ernsthafter Komplikationen bei
einer Grippeerkrankung ist um ein
Vielfaches höher als die Wahr-
scheinlichkeit schwerer Nebenwir-
kungen aufgrund der Impfung“, er-
klärt Dr. Berentelg.

Abschließend macht Dr. Weiß
noch einmal deutlich: „Die echte
Grippe ist keine harmlose Erkältung,
sondern eine ernstzunehmende Er-
krankung, an der jedes Jahr immer
noch viel zu viele Menschen sterben.
Die Impfung ist deshalb im Kampf
gegen diese Krankheit ein kleiner
Piks mit großer Wirkung.“

Impfung erstmals in Apotheken
In diesem Jahr startet ein Grippe-
schutz-Projekt der AOK mit dem
Landesapothekerverband Baden-
Württemberg (LAV). Mannheim ist
eine der drei landesweiten Modellre-
gionen, in denen untersucht werden
soll, ob dieses niederschwellige
Impfangebot die Impfquote erkenn-
bar erhöht. Die impfenden Apothe-
ker haben sich in den Sommermo-
naten in ärztlich geleiteten Impfse-
minaren intensiv vorbereitet. In
Schwetzingen zum Beispiel kann
man sich in der Dreikönig-Apothe-
ke, Mannheimer Straße 1, Telefon
06202/4700 impfen lassen
(www.apotheker.de/grippeimpfung).
„Die Impfung trägt entscheidend
zum Schutz der Bevölkerung wie
auch zur Entlastung des Gesund-
heitswesens bei“, betont Joachim
Bader, Geschäftsführerinder AOK
Rhein-Neckar-Odenwald, und ani-
miert die Menschen, die Impfmög-
lichkeiten zu nutzen. kaba/zg

Vom Klinikleiter über den Chefarzt,
von der Pflegefachkraft bis zum Ver-
waltungsmitarbeiter: Mitarbeiter
der GRN Gesundheitszentren
Rhein-Neckar gGmbH rufen zur
Grippeschutzimpfung auf und ge-
hen selbst mit gutem Beispiel voran.
Das Angebot für Mitarbeitende, sich
an einem der vier Klinikstandorte –
auch in Schwetzingen – impfen zu
lassen, wird in diesem Jahr bis jetzt
sehr gut angenommen, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. „Die Impfter-
mine wurden gut angenommen. Es
freut mich, dass die Bereitschaft zur
Impfung bei unserem Personal auch
in diesem Jahr so groß ist“, betont
GRN-Geschäftsführer Rüdiger Bur-
ger.

Mit dem Einzug der nasskalten
Jahreszeit steigt das Risiko, sich mit
Grippe anzustecken. „Im Oktober
und November ist der ideale Zeit-
punkt für eine Impfung, um recht-
zeitig vor der nächsten Grippewelle
geschützt zu sein. Gerade im Hin-
blick auf die Corona-Pandemie ist
eine hohe Influenza-Impfquote vor
allem bei Risikogruppen wichtig, um
schwere Krankheitsverläufe zu ver-
hindern und das Gesundheitssys-
tem nicht noch zusätzlich zu belas-
ten“, erklärt GRN-Chefarzt Dr. Jo-
hannes Berentelg.

Die Ständige Impfkommission
(STIKO) rät Menschen ab dem 60.
Lebensjahr, sich impfen zu lassen.
Auch Personen, die aufgrund ihres
Berufes – insbesondere medizini-
sches und pflegerisches Personal –
mit vielen Menschen in Kontakt
kommen, sind besonders gefährdet
und sollten sich ebenfalls jährlich
impfen lassen. „Mit meiner Impfung
schütze ich aber nicht nur mich,
sondern vor allem auch meine Pa-
tienten“, erklärt Dr. Johannes Weiß,
Ärztlicher Direktor der GRN-Klinik
Schwetzingen und Chefarzt der All-
gemeinchirurgie. Des Weiteren

Gesundheit: GRN-Mitarbeitende gehen mit gutem Beispiel voran

Grippeschutz gerade für
Menschen ab 60 wichtig

Gegen Grippe impfen – das ist genauso wichtig wie eine Impfung gegen Corona. Dr.
Robert Fritsch impft einen Pfleger der Klinik. BILD: GRN

Immunkräfte entwicklen

Wie entwickelt der Mensch Immun-
kräfte? Darum geht es in einem Vor-
trag in der Volkshochschule am
Freitag, 12. November, 19 bis 21 Uhr.
Eine Anmeldung ist notwendig
unter der Nummer 06202/20950.

i VORTRAG

Schlossplatz: Offizielle Eröffnung am Donnerstag / Maskenpflicht überall außer beim Verzehr

2G auf der Schlittschuhbahn
Nachdem bekannt wurde, dass am
Donnerstag, 11. November, die
Schlittschuhbahn auf dem Schloss-
platz öffnen wird, fragten viele Leser,

auch in den sozialen Medien, nach
den genauen Bedingungen für einen
Besuch. Organisator Ali Ghawami
hat diese nun auf Anfrage der Redak-

tion erklärt. „Nach aktuellem Stand
wird es eine 2G-Regel geben. Schüler
bis 17 Jahre mit Schülerausweis er-
halten ebenfalls Zugang.“ Außer
beim Essen und Trinken an den
Stehtischen werde eine Masken-
pflicht gelten. Zusätzlich wird es eine
Obergrenze für die Besucherzahl ge-
ben, aber es müssen keine Zeitfens-
ter vorab gebucht werden. Aller-
dings ist die Registrierung per Luca-
App oder über ein handschriftliches
Formular verpflichtend.

Die Schlittschuhbahn wird Mon-
tag bis Freitag von 14 bis 22 Uhr und
Samstag und Sonntag von 11 bis 22
Uhr geöffnet sein. Der Zutritt kostet
3 Euro für Kinder und 4 Euro für Er-
wachsene. Leihschlittschuhe kosten
gegen Hinterlegung eines Pfands
3 Euro. Für 2 Euro pro Kufe können
Besucher mitgebrachte Schlittschu-
he schleifen lassen. lh

Auf der Schlittschuhbahn und in den Zelten dahinter wird eine Maskenpflicht für die
Besucher gelten. BILD: WIEGAND

ANZEIGE

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Beratungstermin:
Inhaber: I. Strauß · Dreikönigstraße 19 · 68723 Schwetzingen
Telefon 06202 95 630 47, Mobil 0176 70 977 441 (ab 8 Uhr)
Wir sind für Sie da: Mo.-Fr. 11-18 Uhr, Sa. 11-14 Uhr und nach Vereinbarung. 

Wir reingen außerdem Gardinen!
Wir hängen Sie ab und gereinigt wieder auf!

Professionelle Tiefenreinigung · Inklusive Imprägnierung
Biologisch abbaubare Produkte · auch starke Verschmutzungen

Wir reinigen auch Ihre Polster!

AKTION
30 %

RABATT
gültig

bis 16.11.21

· Kostenfreie Beratung und Begutachtung
· Kostenloser Hol- und Bringservice

Aus Alt machen wir Neu
Couch · Eckbank · Stühle · Antikmöbel u.v.m.
Wir bearbeiten Ihre guten Stücke mit Handwerkskunst wieder auf.

Polsterreparatur · Aufpolstern · Neubespannung · Polsterreinigung
Hochwertige Leder- und Stoffbezüge aller Art

ANZEIGE
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